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* Der deutsch-russische Austieferuugsvertrag
ist dem Reichstage vorgelegt worden. Der W o rtla u t der 
Vorlage ist nicht ganz derselbe, wie der, welcher M itte  A p r il 
veröffentlicht wurde. D am als lautete Artikel 2 : „Z n  allen
anderen Fällen, in welchen die Auslieferung von einem der 
beiden vertragschließenden Theile wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens beantragt w ird, welches nicht im Artikel I  
erwähnt ist, w ird  dem Antrag von der Regierung, bei 
welcher er gestellt ist, m it Rücksicht auf die freundnachbarlichen 
Beziehungen, welche die beiden Länder verbinden, Folge ge­
geben werden." Zn  der dem Reichstage zugegangenen V o r­
lage hat der Artikel folgenden W o rtla u t: „Z n  allen anderen 
Fällen, in welchen die Auslieferung von einem der beiden 
vertragschließenden Theile wegen eines Verbrechens oder Ver­
gehens beantragt w ird , welches nicht im Artikel 1 erwähnt 
ist, w ird der Antrag von der Regierung, bei welcher er ge­
stellt ist, in Erwägung genommen und demselben, wenn nichts 
entgegensteht, m it Rücksicht auf die freundnachbarlichen Be­
ziehungen, welche die beiden Länder verbinden, Folge gegeben 
werden."

D ie erstere Fassung enthielt die Verpflichtung zur Aus­
lieferung in  allen Fällen, wom it sehr bedeutend über das 
Z ie l hinausgeschossen wurde. Daß diese Verpflichtung in  
Wegfall gekommen ist, bedeutet eine erhebliche Verbesserung 
der Vorlage. W as den übrigen Theil des Vertrages an­
langt, so ist nicht in Abrede zu stellen, daß derselbe sehr 
strenge Bestimmungen enthält; so empfiehlt er zur Aus­
lieferung auch wegen Beleidigung eines M itgliedes der 
russischen Kaiserfamilie. M an darf aber nicht vergessen, daß 
in außerordentlichen Verhältnissen auch außerordentliche 
M itte l am Platze sind. D ie demokratische Presse, die sich 
sehr absprechend über den Vertrag äußert, legt das H aupt­
gewicht aus den demokratischen Gedanken, der durch den 
Vertrag verletzt w ird ; aber w ir  leben doch unter gegebenen 
Verhältnissen, w ir müssen die Dinge vorerst nehmen wie sie 
sind, und von diesem Standpunkte des praktischen Lebens 
aus verdient die öffentliche Sicherheit gewiß den Vorzug vor 
einem unbestimmten Zdeal, welches uns im Traum vo r­
schwebt, das sich aber in die Wirklichkeit nicht versetzen 
läßt, weil hier die nöthigen Vorbedingungen fehlen. D ie 
Nothwendigkeit, gemeinsam den anarchistischen Verbrechen ent­
gegenzutreten, w ird  nachgerade von allen Seiten, abgesehen 
von den Anarchisten selbst, anerkannt. Demgegenüber kommt 
das Interesse daran, daß ein Auszuliefernder in seinem 
Lande nicht nach unseren Rechtsbegriffen behandelt w ird, 
wirklich kaum in Betracht. W as geht uns die russische 
Rechtspflege an! W ir  behandeln unsere Staatsangehörigen 
nach unseren Rechtsbegriffen, wie sich die Russen einrichten, 
ist ihre Sache. Rußland ist mündig. Uebrigens kann man 
doch wirklich der russischen Rechtspflege keine Barbarei nach­
sagen. Zm  Interesse der öffentlichen Sicherheit, die durch 
die heutigen Revolutionsparteien m it P u lve r und D ynam it 
auf das Schwerste gefährdet ist, und auch im politischen 
Interesse w ird  man das Zustandekommen des Vertrags nur 
wünschen müssen. Liegt uns etwas an der Freundschaft 
Rußlands, so müssen w ir auch Rußland unsere Freundschaft 
werthvoll machen, und das geschieht, wenn w ir Deutschland 
nicht zum Schlupfwinkel von Nihilisten und gemeingefährlichen 
Verschwörern m a c h e n .___________

Das Aischermädchen von Kerrira.
Novelle von M. L i l i e

(Fortsetzung) Nachdruck verboten
W ir  hatten kaum einige Worte gewechselt, als ein großer 

starker Herr in '« Z im m er tra t und meinen Schwiegervater 
m it fremdländischer Betonung fragte, ob er ihm auf die 
Uhr, welche er ihm nebst Kette überreichte, hundert LouiSd'or 
leihen wolle? Roupin prüfte das Werthstück, legte eS dann 
in einen großen eisernen Schrank und zahlte die verlangte 
Summe aus. D ie  Anwesenheit eines D ritten  bei diesem 
diskreten Geschäfte schien den M ann nicht im  Geringsten zu 
geniren, rasch strich er das Geld ein und entfernte sich, ohne 
uns weiter eines Blickes zu würdigen."

„Hundert LouiSdor fü r eine U h r !"  rie f ich, „das muß 
ja etwas außergewöhnlich Kostbare« sein."

„S ie  ist wenigsten« da- fünffache werth", erwiderte der 
Pfandleiher, indem er die Uhr hervorlangte und m ir zeigte. 
Es war in der That ein Kabinetstück von feiner Arbeit, wie 
ich sie noch nie gesehen hatte, reich m it den kostbarsten Edel- 
steinen besetzt, ich äußerte unverhohlen meine Verwunderung."

„D a  Ihnen das Stück so sehr gefällt, kann ich Ihnen 
vielleicht schon in wenigen Wochen eine Freude damit machen", 
sagte Rouxin, die Uhr wieder an seinen vorigen Platz legend. 
„ Ic h  zweifle, daß sie wieder eingelöst w ird, und dann ist sie 
nach einem Monate mein Eigenthum Das Geschäft ist 
nicht schlecht, nicht w a h r?" fügte der Alte schmunzelnd hinzu.

„ Ic h  empfand in diesem Augenblicke einen unbezwingbaren 
W iderwillen vor dem Manne und seinem Gewerbe, mußte 
aber auch über den Leichtsinn erstaunen, m it welchem manche 
Menschen sich in Verluste bringen."

„W er war dieser H e rr? "  fragte ich.
„ E -  ist ein russischer Fürst, der unermeßliche Reich­

thümer besitzen soll", versetzte mein Schwiegervater. „E r  ge­
hört zu meinen besten Kunden, denn das S p ie l, wechr« er

politische Tagesschau.
D er achte M a i 1885 w ird in der Geschichte unserer 

inneren Entwickelung stets ein bedeutsamer Gedenktag bleiben, 
weil er die B ö r s e n s t e u e r  endlich zur Wahrheit gemacht 
hat. Nicht die Thatsache an sich, daß die Großfinanz nun­
mehr auch ihrerseits zur Theilnahme an den StaatSlasten 
herangezogen werden soll, ist es, wuS diesem Vorgänge seine 

! Bedeutung giebt. D a rin  vielmehr liegt dieselbe, daß der 
> Zauber gebrochen ist, der die Vorrechte der Börse bisher 
! umgab und unantastbar erscheinen ließ. D er erste schwere 
! Schritt ist gethan; die weiteren werden nunmehr vergleichs­

weise leicht sein Eine unabweisliche Pflicht der Dankbarkeit 
und Anerkennung ist eS, bei dieser Gelegenheit derjenigen zu 
gedenken, welche das Hauptverdienst um die glückliche E r ­
ledigung dieser hochwichtigen Frage haben. Daß Herrn von 

§ Wcdcll-Malchow dabei der Ruhm der Vaterschaft gebührt, 
kann niemand bestreiten E r ist eS, der seit Jahren uner­
müdlich fü r die Börsenbcsteuerung eingetreten ist und sich 
von der Verfolgung dieses Zieles weder durch Spott, noch 
durch Verleumdung hat abhalten lassen. Seine mannhafte 
Ausdauer ist nun belohnt. Neben ihm aber müssen w ir  
auch des Abg. D r . G rim m  gedenken, dessen eminente Sach­
kunde und eisernen Fleiß fü r das Gelingen des Werkes von 
der allergrößten Wichtigkeit gewesen ist. D ie konservative 

! Partei w ird nicht vergessen, was sie diesen Vorkämpfern 
1 schuldig ist. ja eS w ird die Zeit kommen, wo das ganze 

deutsche Volk sie zu denen zählt, die ihm in diesen ent- 
scheidungSvollen Tagen den Weg gewiesen haben.

Echt j ü d i s c h e  D e n k u n g s w e i s e  spricht sich in 
einem Artike l aus, welchen Herr Leopold Sonnemann, der 
frühere Reichstagsabgeordnete fü r Frankfurt a. M . und Be­
sitzer der „Franks. Z tg ." , in einem anderen ihm zugehörigen 
Blättchen, der „Kleinen Presse", veröffentlicht und welcher 
lautet: „D ie  Großalmoseniers der BiSmarckspende, jene
Berliner Finanzgrößen, deren „O ttopfennig" in die zehn- und 
hunderttausend M ark lief und deren Opferw illigkeit noch in 
letzter Stunde das wiedergewonnene Bism arck'sche „S ta m m ­
gu t" aus den unangenehmen Banden einer erklecklichen 
Hypothek befreite —  diese braven Patrio ten erhalten fü r ih r 
löbliches Thun gar seltsamen Dank. Erst vor wenigen Tagen 
hat ihnen die Berliner „Kreuzzeitung", die darin ja kompetent 
ist, im Vertrauen mitgetheilt, daß sie nicht die geeigneten 
Elemente seien, um deutsche Z iv ilisa tion  zu unseren schwarzen 
Brüdern in A frika zu tragen, und nun kommt gar der 
preußische S taatsra th  und versetzt ihnen m it der Annahme 
der prozentualen Börsensteuer einen Klaps empfindlichster A rt. 
D er Sitzung, in welcher die hohe Körperschaft diesen Be­
schluß faßte, wohnte auch der Reichskanzler bei, ohne sich 
indeß an der Debatte zu betheiligen. Jedenfalls ist ihm 
aber der Beschluß des S taatsra ths nicht unangenehm ge­
wesen. Wenn das manche der Bismarckspender einige Wochen 
früher gewußt hätten —  wer weiß, ob nicht die Hypothek 
von 350 000 M k. noch heute auf dem „S tam m gute" ruhen 
würde." —  Also die Beiträge zur BiSmarckspende sind blos eine 
Spekulation! Spricht sich hierin nicht eine bodenlos grund- 
gememe Gesinnung aus, welche glaubt, fü r Geld alles käuflich 
haben zu können? —  D ie „Westfäl. V o lk s -Z tg ."  bemerkt 
hierzu: „A lso wiederholt das cynische Bekenntniß, man habe 
durch die hohe Betheiligung an der BiSmarckspende den 
Fürsten Reichskanzler zu bestechen gehofft. W as soll man

sehr liebt, bringt ihn ziemlich oft in augenblickliche Ver- 
lcgenheiten."

„E r  sp ie lt?" forschte ich
„Gewiß, drüben im  S aa l können S ie  ihn sitzen sehen, 

er ist dort ein regelmäßiger Gast und die Kroupicrs sehen 
ihn nicht ungern, denn er kommt m it gefüllten Taschen und 
geht fast stet« m it leeren davon."

„Diesen Gimpel muß ich m ir doch etwas genauer an­
sehen", sagte ich, indem ich mich erst jetzt wieder erinnerte, 
daß im Palais Royal eine Spielbank etablirt war. Ohne 
Zögern betrat ich den S aa l —  eS war der verhängnißvollste 
S chritt meines Lebens."

D er Erzähler strich die Asche von seiner Z igarre und 
feuchtete dann die Lippen m it einem Schluck Wein an. I n  
diesem Augenblicke tra t ein Diener des Grafen in'S Gemach 
und meldete den B aron S tu rm .

„D a n n  erlauben S ie  wohl, daß ich mich empfehle, Herr 
G ra f" , äußerte der M arqu is , indem er sich erhob. „M eine 
Geschichte ist nicht fü r fremde Ohren und ich theile sie Ihnen 

, m it, weil m ir Ih re  Theilnahme wohl that I m  Uebrigen 
verdiene und verlange ich kein M itle id , und deshalb ist e« 
zwecklos, weitere Kreise m it meinen Erlebnissen und E r ­
fahrungen bekannt zu machen."

„ Ic h  bedaure die Unterbrechung aufrichtig, Herr M arqu is , 
aber ich wage auch nicht, S ie  hier zurückzuhalten", erwiderte 
Rowcn. „Indessen müssen S ie  versprechen, sobald als nur 
möglich Ih re n  Besuch zu wiederholen, um m ir die Fortsetzung 
und den Schluß des D ram as zu erzählen."

„S ie  dürfen auf mich rechnen."
V I.

Eine volle Woche war seit jenem Abende vergangen und 
m it Sehnsucht hatte der G ra f den M arqu is  Roselli erwartet, 
aber vergebens. Sein Gesundheitszustand hatte sich derart ge­
bessert, daß er sich keinerlei Zwang mehr aufzuerlegen brauchte,

darauf erwidern? W orte reichen nicht aus und Maulschellen 
! sind verboten. M an macht sich auch nicht gerne unrein. 
 ̂ D ie einzig mögliche und zugleich am empfindlichsten treffende 
! A ntw ort fü r dieses Gelichter ist die E inführung einer so
> strammen prozentualen Börsensteuer, daß der üppige „G if t -  
I bäum" ganz von selber in eine „Trauerweide Babylons"
 ̂ zusammenschrumpft." — Das ist Deutsch gesprochen. B ravo!

Nach dem „S tandard" verlangt die e n g l i s c h e  Re­
gierung, daß R u ß l a n d  sich klar und entschieden verbindlich 
mache, auch später nicht über die afghanische Grenze hinan« 
vorzurücken. Es dür fte dies eine Hauptfrage bei den V er­
handlungen werden. Ohne „W enn" und „Aber" w ird  Ruß­
land diese Verpflichtung schwerlich m it gutem Gewissen ein­
gehen können.

D ie Gemeinderathswahlen i n S P a n i e n  sind nicht, wie 
die erste offizielle Meldung besagte, in regierungsfreundlichem 
Sinne ausgefallen, sondern die Oppositionsparteien haben, wie 
sich jetzt herausstellt, den größten E rfo lg  auf ihre Seite.

Eine Arbeitseinstellung in größerem Maßstabe in den 
Kohlenbergwerken bei C h i c a g o hat nach den soeben ein­
treffenden Nachrichten am Dienstag zu einem heftigen Z u ­
sammenstoß m it der M i l iz  geführt. D ie Strikendcn, 1000 
an der Zahl, zogen sich nach Lemont bei Chicago zusammen 
und verübten dort das Eigenthum bedrohenden Unfug. Man 
holte aus dem benachbarten Jo lie t 400 M ann M iliz truppen. 
D ie  S trike r griffen die M i l iz  m it Knütteln und S te in ­
würfen an, worauf die Soldaten m it aufgepflanztem Gewehr 
vorgingen. Eine Kompagnie feuerte. Von den Strikenden 
blieben 2 M ann todt, 9 wurden schwer verwundet. D ie  
Truppen haben nun auch eine Anzahl Kanonen auffahren 
lassen.___________________________________________________

Deutscher Aeichstag.
96. Plenarsitzung am 8. Mai.

HauS und Tribünen sind spärlich besetzt.
Am Bundesrathstisch^: Staatssekretär von Bötticher, Staatssekretär 

i v Vurchard, Staatsminister D r. v. Scholz nebst Kommissarien, später 
! Staatssekretär D r. v. Schelling.

Präsident v W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 12 
I Uhr 15 Min. mit geschäjtlichen Mittheilungen.

Das Haus beendigte die dritte Lesung des Börsensteuergesetzes. Die 
. Tarifnummer 4 I4 t  ^  wurde also abgefaßt: „Kauf- und sonstige An­

schaffungsgeschäfte über 1 ausländische Banknoten, ausländisches Papier­
geld, ausländische Geldsorten. 2. Werthpapiere der unter 1, 2 und 3 
dieses Tarifs  bezeichneten A rt '/,o pro M ille ." — ES sind also den Be­
schlüssen zweiter Lesung gegenüber freigelassen: „ in  ausländischer Wäh­
rung zahlbare Wechsel*' und ^Auszahlungen an ausländischen Plätzen in 
fremden Valuten**, lü t.  L  wurde gegen die Stimmen der Linsliberalen 
folgende Anmerkung hinzugefügt: Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte 
über die im Jnlande von einem der Kontrahenten erzeugte oder herge­
stellte Menge von Sachen oder Waaren sind steuerfrei. Einige unwesent­
liche Aenderungen wurden im Z 7 und Z 11a beschlossen. 'im § 27 die 
Kontrolevorschriften gegen Privatpersonen beseitigt und schließlich der 
Entwurf im Ganzen in namentlicher Adstimmung m it 214 gegen 41 

) Stimmen (Demokraten. Vslkspartei, Sozialdemokratrn) angenommen, 
j Der Gesetzentwurf, betr. die Steuervergütung fü r Zucker wurde definitiv 
' genehmigt, und schließlich der Antrag, betr die Verhaftung einiger sozial- 

demokratischer Abgeordneten im A pril 1883 in Kiel nach dem Antrage der 
, Geschäftsordnungskommission erledigt. M orgen: Nachtragsetat, Petitionen,
, Anträge._________________________________________

preußischer Landtag
( H e r r e n h a u s . )

18. Plenarsitzung am 8. Mai.
Am Ministertische: Justizminister Dr. Friedbcrg und zahlreiche Regie-

> rungskommissare
Präsident Herzog v o n  R a t i b o r  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 

20 Minuten.

und er beschloß daher, den S ic iliane r aufzusuchen und ihn 
an die E rfü llung seines Versprechens zu erinnern. E r fand 
ihn beim Einpacken; einige geöffnete Koffer standen im  
Z im m er umher und auf den Tischen und Stühlen lagen 
Effekten aller A rt, der Unterbringung in  die Reisebehälter 
harrend.

„W as geht hier vor, Herr M arqu is  ?" rie f G ra f Rowen 
in komischer Entrüstung, während er an der Thür des Z im m er- 
stehen blieb und sich verwundert umschaute.

Eine leichte Nöthe überflog das Antlitz des Gefragten
„W ie S ie  sehen, schnüre ich mein B ü n d e l!"  erwiederte 

er m it leichtem Anfing von Scherz. „Uebermorgen denke ich 
Monaco zu verlassen und ruhelos, wie Ahasver, meinen 
Wanderstab weiter zu setzen."

„D ann  wünschte ich nur, daß Ihnen, wie Jenem das 
Gewissen nirgends Ruhe lassen möchte, weil S ie  Ih re n  
Freunden nicht einmal ein W ort des Abschieds vergönnten", 
meinte der junge M ann heiter.

„S ie  würden mich noch heute in Ih re r  Wohnung ge­
sehen haben, Herr G ra f" , sagte R ose lli; „ich hatte dazu 
doppelte G ründe: einmal, um mein Versprechen einzulösen, 
und dann, um Ihnen Adieu zu sagen."

„U m  so bester, dann darf ich wenigsten» nicht fürchten, 
durch meinen Besuch zu stören", folgerte jener. „D a  S ie  
m ir ohnedies einen Theil Ih re r  Zeit zugedacht hatten, so 
mache ich Ihnen einen Vorschlag, Herr M arqu is . D er 
Abend verspricht wundervoll zu werden, w ir  haben nahezu 
Vollmond —  was meinen S ie  zu einem Spaziergang an den 
S trand hinunter ? D er Weg dahin ist herrlich, und wenn e« 
Jhnen beliebt, erzählen S ie  m ir unterwegs den Schluß Ih re r  
Geschichte!"

„Einverstanden!" entgegnete der M arqu is , „umsomehr, 
als ich Ihnen nicht zumuthrn mag, länger in diesem Chaos 
zu verweilen." (Fortsetzung fo lg t.)



Das Haus genehmigte das Gesetz, betr. die Aufhebung der Renten- 
bank für den Kreis Herzogthum Lauenburg, dechargirte die Staatsregie, 
rung für einige Rechnungen und erledigte einige Petitionen ohne allgemeines 
Interesse. Zu längerer Debatte führte schließlich eine Petition aus der 
Grafschaft Glatz um anderweite Regelung der Schuldotationsverhältnisse 
durch Ueberweisung der Schullasten auf die Provinzen. Das Haus be­
schloß die Ueberweisung der Petition an die Staatsregierung zur E rw ä­
gung, gleichzeitig aber dieselbe um baldige Vorlegung eines Schuldotations- 
gesetzes zur Ausgleichung der bestehenden Ungerechtigkeiten zu ersuchen. 
Sonnabend: Verwendungsgesetz.

( A b g e o r d n e t e n h a u s . )
68 Plenarsitzung am 8 M a i 

Am Ministertische : v Goßler und Kommissarien 
Präsident v K o e l l e r  eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 M in  
Im  Hause gelangte das vom Herrenhause zurückgekommene Lehrer- 

Pensionsgesetz, sowie der Gesetzentwurf, betr wegepolizeiliche Vorschriften 
in der Provinz Schleswig-Holstein in der vom anderen Hause beschlossenen 
veränderten Fassung zur definitiven Annahme. Der Antrag, betreffend 
die Schiffbarmachung des oberen Theiles der Oder rc., wurde nach den 
Beschlüssen der verstärkten Budgetkommission im Sinne des Antrages er­
ledigt und der Antrag des Abg Douglas, die Beschaffenheit der beim 
Verkauf von Medikamenten zur Verwendung kommenden Flaschen be­
treffend, vom Hause angenommen, nachdem der Vertreter der S taa ts­
regierung erklärt hatte, daß der Herr Kultusminister mit dem Herrn 
Reichskanzler darüber in Unterhandlungen getreten, diese Materie für das 
ganze Reich einheitlich zu regeln. Zum Schluß kamen Pelitionen, größten- 
theils lokalen Charakters, zur Erledigung Morgen: Petitionen.

Deutsches Weich.
B erlin , 8. M a i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag 
noch Konferenzen m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck 
und dem Vize-Präsidenten des Staatsministeriums, M in ister 
des Inne rn  von Puttkamer. Zuvor hatte Allerhöchstderselbe 
eine Ausfahrt unternommen und Ih re n  Kaiserlichen Hoheiten 
dem Großfürsten und der Großfürstin Sergius von Rußland 
in der russischen Botschaft einen Besuch abgestattet. An dem 
D iner, welches darauf um 5 Uhr den russischen Gästen zu 
Ehren bei S r .  Majestät dem Kaiser im Königlichen Palais 
stattfand, nahmen u. A. der Kronprinz und die Kron­
prinzessin m it der Prinzessin Tochter V ictoria , der P rinz und 
die Prinzessin W ilhelm , die Frau Prinzessin Friedrich Karl, 
P rinz Alexander, Ih re  Kgl Hoheit die Großherzogin von 
Baden, der Herzog und die Herzogin von Anhalt und P rinz 
Eduard von Anhalt Theil. Am Abend besuchte Seine Majestät 
der Kaiser m it der Frau Großherzogin von Baden die V o r­
stellung im Opernhause, wo auch die anderen hohen H err­
schaften anwesend waren. Heut- Vorm ittag empfing Se. 
Majestät zu einer Besprechung die M itg lieder der Schloß­
baukommission u. z. den Oberstkämmerer Grafen O tto zu 
Stolberg-Wernigerode, den Hofmarschall Grafen Perponcher, 
den Vize-Ober-Stallmeister von Rauch und den Obcr-Hof- 
baurath und Direktor der Schloß-Bau-Kommission Pcrsius. 
Demnächst ließ Allerhöchstderselbe vom Hofmarschall Grafen 
Perponcher, dem Polizei-Präsidenten von M adai und dem 
Geheimen Hofrath Bork sich Vortrüge halten, arbeitete kurze 
Ze it m it dem Wirklichen Geheimen Rath von W ilmowski 
und empfing den ehemaligen kommandirenden General des 
Gardckorps, General der Kavallerie und General-Adjutanten 
Grafen W ilhelm  Brandenburg. Das D iner »ahm Sc. 
Majestät der Kaiser gemeinsam m it der Frau Großherzogin 
von Baden im Königl. Pala is ein.

- A u s  Amsterdam ist am 30. A p ril an unseren Kaiser 
ein Glückwunschtelegramm gerichtet worden, welche» Se. 
Majestät aus Anlaß des 70jährigen Jubiläum s des von 
König W ilhelm  I.  gestifteten s „M il ita ire  W illemsorde" als 
ältesten Inhaber eines Großkrcuzes dieses Orden» begrüßte. 
D er Kaiser ist im  Jahre 1849 zum Großkrenz diese- ersten 
und vornehmsten niederländischen Ordens ernannt worden, 
welcher den R ittern  aller Klassen bedeutende Borr-chtc und 
Vortheile gewährt, wie Gehaltszulagen, besondere Honneurs 
u. dergl. m.

—  D ie Vermählung des Grafen W ilhelm  Bismarck m it 
der Tochter des Herrn v. A rm in  - Kröchlcndorf findet am 29. § 
J u n i d. I .  in der Kirche zu Kröchlendorf statt.

—  Wie der , B .  C ." hört, dürfte demnächst die E r- > 
nennung des Grafen zu Stolberg-Wernigerode zum M inister > 
de» königlichen Hause« definitiv erfolgen. G ra f Stolberg § 
versieht bekanntlich die genannte Stelle interimistisch seit dem j 
Tode des Grafen v. Schlrinitz. Das Am t eines M inister» i 
de» königlichen Hauses ist keineswegs, wie man vielfach an- ! 
nimmt, ein blos repräsentatives, sondern bedingt umfassende ! 
Thätigkeit.

—  D ie  Stadtverordnetenversammlung in Posen hat bc- ' 
schlössen, in einer Jmmediateingabe an den Kaiser und zu-  ̂
gleich in einem Gesuche an den M in is te r des Inne rn  um > 
Bestätigung de» Bürgermeisters Hcrse zu bitten.

Kleine Mittheilungen.
( E i n e  v o n  d e n  v i e l e n  M e r k w ü r d i g k e i t e n  

d e s  S k u r z e r P r o z e s s e S )  war auch die Annahme, 
daß die Behauptung Behrendt's, er könne keine Leichen sehen, 
offenbar eine falsche sei, da er als Schlächter doch abgehärtet 
genug sein müsse. Daß diese Annahme auf durchaus falschen 
psychologischen Schlüssen beruht, dürfte allgemein schon be- j 
kannt sein; denn vielen sind gewiß schon Schlächter vor. 
gekommen, die ebenfalls menschliche Leichen nicht sehen können. 
Im m erh in  dürfte aber ein Fa ll nicht ohne Interesse sein, ! 
den uns ein Leser unseres B lattes als besonders charakteristisch 
m ittheilt. „V o r ungefähr 12 Jahren", so schreibt derselbe, , 
„verschwand in der Joachimstraße ein kleines Mädchen von ! 
2— 3 Jahren. Nach 2 Tagen wurde das Kind ermordet und 
geschändet bei Weißensee in einem Fuchsbau gefunden. Ich ' 
war am folgenden Tage m it dem Schlächtermeister H. hier in 
Weißensee in einem Restaurant; da trat plötzlich der W irth  
zu uns m it den W orten : „M e ine Herren, wenn S ie  das 
ermordete Kind sehen wollen, dann kommen S ie ;  die Unter­
suchung-- Kommission muß gleich kommen." I n  einer ver- j 
schlossenen Halle im Garten lag die Leiche auf einem Tische. ! 
Ich  bin auch kein nervenstarker Mensch, konnte m ir aber das j 
Kind ansehen; wenn sich auch meine Hände ballten und die 
Thränen m ir in die Augen traten, als ich die jammernden ' 
E ltern erblickte; aber der Schlächtermeister H ., ein riefen- § 
starker M ann, war nicht imstande, die Leiche zu sehen; er 
lie f schaudernd davon." —  Wem ist es wohl damals in den ' 
S in n  gekommen, den Schlächtermeister H. deshalb der E r ­
mordung deS Kindes verdächtigen zu wollen ? (S taatsb.-Ztg - 

( L L e u t e n  a n t  T  i l l y. f )  D ie Opfer, welche Afrika 
fordert, haben sich abermals vermehrt. Außer der Nachricht 
aus S t. Vincent vom Tode de- D r . Nachtigal meldet man

—  Der deutsch-russische Auslieferungsvertrag ist heute 
! dem Reichstage zugegangen.

— Neuerdings haben wieder mehrfache Abkommandirungen 
! preußischer Offiziere zum Herzoglich Braunschweigischen J n - 
! fanterie-Regiment N r. 92 stattgefunden, so daß daselbst jetzt

19 preußische Offiziere Dienst thun; nämlich ein Oberst, ein 
Oberstlieutenant, ein M a jo r, ein Hauptmann, sieben Premier- 
lieutenants und neun Sekondelieutenants. Umgekehrt ist eine 
Anzahl Braunschweigischer Offiziere zur Dienstleistung bei 
preußischen Regimentern kommandirt. M an kann gespannt 
sein, wie lange dieser eigenthümliche Zustand noch dauern 
w ird. Hoffentlich w ird m it der Erledigung der Erbfolge­
frage in Braunschweig auch die M ilitä rfra g e  beendet und das 
Braunschweigische Kontingent w ird definitiv in den Verband 
der preußischen Armee übernommen.

Kiel, 8. M a i. Das vom Lieutenant zur See, Paschen, 
aus England übergeführte Torpedoboot 7, von Narrow und 
Co. London erbaut, ist gestern hier eingetroffen. S . M . B rigg 
„R ove r", Kommandant Korvetten-Kapitän Cochius, lief heute 
Vorm ittag hier ein.______________________________________

Ausland
S t. Petersburg, 8. M a i. Die Prinzessin M arie  von 

Montenegro ist in der Nacht zum 7. d. M . gestorben. D ie 
Fürstin von Montenegro ist m it der Prinzessin M ilitza  gestern 
Abend hier eingetroffen.

Petersburg, 8. M a i. D er „Regierungsanzeiger" theilt 
m it: Z u r Entscheidung bei Meinungsverschiedenheiten über 
die richtige Auslegung des zwischen England und Rußland 
geschlossenen Vergleichs betr. Enthaltung von Angriffsbe­
wegungen der Truppenbefehlshaber in den mittelasiatischen 
Grenzgebieten sind die Regierungen übereingekommen, einen 
Schiedsrichter einzusetzen. Um die Grenzverhandlungen wieder 
aufzunehmen und um die Arbeit der Grenzabsteckung zu er­
leichtern, sollen die beiderseitigen Vorposten erst nach Ankunft 
der Grenzregulirungskommission je nach der Richtung der 
Grenzlinie sich zurückziehen. D ie betreffenden Kreuzpunkte 
werden alsdann von den Truppen beiderseits besetzt, denen 
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in den zuer- 
theilten Gebieten obliegt.

Kronstadt, 7. M a i Der Seeverkehr m it dem Aus- 
lande ist heule wieder eröffnet, auch ist bereits ein Schiff in 
Fahrt auf hier in Sicht. DaS Gerücht von einer beab­
sichtigten Schließung deS hiesigen Handelshafens stellt sich 
als unbegründet heraus, im Handelshafen sind alle Vorbe­
reitungen zur Aufnahme von Kauffahrteischiffen im Gange.

Paris, 7. M a i. D ie Deputirtenkammer hat den am 
21. August !683 m it Annam abgeschlossenen Vertrag m it 
308 gegen 57 Stimmen angenommen Der M in ister des 
Auswärtigen, Freycinet, wüs darauf hin, daß der Vertrag 
thatsächlich schon seit 18 Monaten in Wirksamkeit sei, daß 
die im Vertrag vorgesehenen Beamten bereits auf ihren 
Posten fungirten, und daß die in Gemäßheit des Vertrages 
erlassenen Reglements bereits gehandhabt würden. D ie 
Ratification des Vertrages erscheine daher nothwendig. Der 
fü r die unterseeische Kabelverbindung m it Tonkin geforderte 
Kredit von 600 M illionen wurde bewilligt

P aris  8. M a i. D as M inisterium hat beschlossen, die 
Frage des Wiedererscheinens des „Bosphore Egyptien" nicht 
auszuwerfen. Der Herausgeber, auf die bedingungslose 
Wiedereröffnung der Druckerei pochend, w ill das Jou rna l 
wieder erscheinen lassen.

London, 7. M a i. Unterhaus. Gladstone erklärte, die 
Aufforderung an LumSden, nach London zu kommen, sei am 
4 d. M  abgegangen. D ie Annahme einer Vermittelung 
vonseiten Rußlands sei am 4. d. M . erfolgt. D ie Berathung 
des Unterhauses über die afghanische Frage ist aus nächsten 
Dienstag vertagt worden.

London, 8. M a i. Der „S tanda rd " erfährt, anläßlich 
der englisch-russischen Unterhandlungen über die Berichtigung 
der afghanischen Grenze würden ernste Schwierigkeiten wegen 
der Grenzlinie nicht erwartet. Die englische Regierung 
wünsche indessen und lege besonderes Gewicht darauf, daß 
Rußland sich klar und entschieden verbindlich mache, auch 
später nicht über die afghanische Grenze hinaus vorzurücken. 
Es dürfte dies eine Hauptfrage bei den Verhandlungen 
werden. —  Nach einem Telegramm des „S tanda rd " aus 
Kalkutta ist in Rangun (P rovinz Barm a) die Cholera aus- 
gebrochen.

Tien-Tsin, 8 M a i D ie Instruktionen der französischen 
Regierung fü r die Eröffnung der offiziellen Verhandlungen 
werden morgen erwartet. F ü r diese ist der Boden durch den 
direkt zwischen den Kabinetcn von P aris  und Peking ge­
flogenen Meinungsaustausch geebnet worden.

aus Minden, 4. M a i : Lieutenant a. D . T il ly  von hier, der 
sich im vorigen Sommer einer Expedition zur Erforschung 
Jnner-Afrikas anschloß und thatsächlich den Dubbrilafluß und 
dessen Gebiet m it bestem Erfolge bereiste, ist soeben hierher 
gelangter telegraphischer Nachricht zufolge plötzlich von dem 
mörderischen Klimafieber dahingerafft worden. D ie Todes- 
botschaft wurde vom Kommandanten S r .  M a j. Schiff „B is -  
marck" den Eltern des muthigen jungen Mannes übermittelt.

( K ö n i g  M t e s a .  10 Lus dem Inne rn  Afrikas kommt 
die Nachricht vom Tode Mtesas, des Herrschers im  Uganda- 
Reiche. Durch den englischen Reisenden Speke, der im Jahre 
1862 eine Forschungsreise an die Nilquellen unternommen 
hatte, erhült die W elt die erste Kunde von diesem schwarzen 
Machthaber, welchen vierzehn Jahre später auch Stanley be­
suchte, und welchem der berühmte Forscher in seinem Werke 
„Durch den dunkeln W elttheil" großes Lob ertheilte. Mtesa 
residirte in Rubaya am Nordufer des V iktoria-SeeS. E r 
verfügte über eine Armee von 3000 militärisch wohleinge- 
übten Kriegern und besaß auf dem See eine zahlreiche Boots­
flo ttille . V or einigen Jahren schon gestattete König Mtesa die 
Niederlassung einer englischen Mission in seiner Hauptstadt 
und schickte 1882 auch eine Gesandtschaft an die Königin von 
England.

( D i e  ä l t e s t e n  L i g a r e t t e n r a u c h e r )  sind die 
Jnn i-Jnd iane r; es sind bei ihnen Cigaretten schon vor 700 
Jahren in Gebrauch gewesen.

( D i e  W a s h i n g t o n e r  S c h ö n e n )  finden, wie 
ein amerikanisches B la tt zu melden weiß, daß Präsident 
Cleveland „liebe Augen" habe.

( E i n  A m e r i k a n e r  N a m e n s  R  i d d l e) in 
Minnesota, hat — —  zweiundzwanzig Töchter. D e rU n — be- 
— neidete! —

; New-Aork, 7. M a i. Die J u ry  erklärte Richard S hort, 
welcher den Aufseher Thomas Phelan des Arbeitshauses von 
Kansas C ity (M issouri) im Bureau O'Donovan Roffa's 
hierselbst m it einem Dolche verwundet hatte, fü r —  nicht- 
schuldig.

Washington, 7. M a i. D er Präsident von Columbien 
hat dem hiesigen Gesandten Columbiens mitgetheilt, daß die 
Ruhe in 7 von den 9 Staaten der Republik wieder herge­
stellt sei.

Ottawa, 8. M a i. D er Dampfer „Northcote", bisher 
zum Transport verwendet, w ird in ein Kanonenboot umge­
wandelt und soll die Truppen bei dem Vorgehen gegen die 
Aufständischen unter R iet unterstützen. D ie Ind ianer west­
lich von Battleford rüsten zum Kriege. Banden feindlicher 
Ind ianer raubten Weiber und Kinder mehrerer Ansiedler.

Bucnos Ayres, 6. M a i. Während des Monats A p ril 
sind von jenseits des Meeres 44 Dampfer m it 7290 Aus- ! 
Wanderern hier eingetroffen. —  D ie Zolleinnahmen betrugen 
während desselben Monats 9,735,000 F rs . fü r Buenos 
Ayres und 1,506,500 FrS fü r Rosario.

Srovinzial- Nachrichten.
A us der P rov inz , 8. M a i. (M arienburg-M lawkaer Eisen­

bahn.) Im  M onat A p r il haben, nach provisorischer Ermittelung, 
die Einnahmen betragen: aus dem Personenverkehr 24 000 M k., > 
auS dem Güterverkehr 124 370 M k., an Extraordinarien 18 000 
M k., zusammen 166 370 M k., 71 408 M k. mehr als nach 
definitiver Feststellung im A p ril v. I .  Bon diesem M ehr kom­
men auf den Güterverkehr 63 337 M k., auf den Personenverkehr 

: 271 M k. und auf Extraordinaria 7800 M k. D ie Gesammt- 
Emuahme für die vier ersten Monate des Jahres beträgt, so weit 
bis jetzt ermittelt ist, 670 070 M k. (gegen 394 986 M k. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres.)

Graudenz, 7. M a i. (Einem langempfundenen Bedürfnisse) 
ist endlich auch auf unserem Bahnhöfe abgeholfen worden; das 
für Graudenz kompetente BetriebSamt Bromberg hat nämlich ver­
fügt, daß die hier abfahrenden Züge ähnlich wie bei der S ta d t­
bahn in B erlin , mit ZugabfahrtStafeln versehen werden sollen.
Auf diese Weise dürfte hoffentlich das hier so häufig vorkommende 
Verwechseln der Züge auf ein M in im um  beschränkt werden, da 
der Passagier sich nun selbst von der Richtung des abfahrenden 
Zuges w ird überzeugen können. Es werden diese Tafeln ungefähr 
10 M inuten vor Abfahrt des Zuges aufgesteckt und kurz vor der 
Abfahrt wieder abgenommen werden.

Jablonowo, 7. M ai. (Berichtigung ) Die Nachricht von 
einer Gratulation des Fürsten Bismarck zum Jubiläum de- Herrn 
Dieck in G r. Konojad ist dahin zu berichtigen, daß Herr Dieck 
auf seine Gratulation zum 70. Geburtstage des Reichskanzlers 
ein Dankschreiben erhalten hat.

Bandsburg, 8. M a i. (Bürgermeisterwahl.) Der Bürger­
meister Pieper aus Vandsburg ist zum Bürgermeister der S tadt 
Vandsburg auf die Dauer der nächsten zwölf Jahre und zwar 
vom 1. Januar 1886 ab wiedergewählt und diese W ahl be­
stätigt worden.

Krojanke, 7. M a i. (Spielerglück.) E in  hiesiger Geschäfts­
mann hatte über 100 Loose zur Königsberger Pferde-Lotterie ver­
trieben. Bei der Ziehung ist aber auch nicht auf eins dieser 
Loose ein Gewinn gefallen. Von den 6 Loosen jedoch, welche 
der Kaufmann als Entschädigung für seine Mühewaltung erhalten  ̂
hatte, sind 3 m it recht hübschen Gewinnen gezogen worden. Solche 
Scherze erlaubt sich die Glücksgöttin.

Konitz, 6. M a i. (21 Personen) sind vor einigen Tagen 
in Gersdorf nach dem Genuß von frischem Käse zum Theil recht 
erheblich erkrankt. D ie Kuh, von deren M ilch  der Käse gewon­
nen war, gehört dem Gemeindevorsteher R . und ist heute nebst 
einem Quantum M ilch dem Herrn Kreisthierarzt Hoene hierselbst 
zur Untersuchung zugeführt worden. W ie w ir vernehmen, waren 
an der Kuh Krankheitssymptome nicht zu konstatiren und w ird 
wohl die Ursache zu dem bedauerlichen Vorfalle in  der Zube­
reitung deS Käses zu suchen sein. Erkrankt ist die ganze 
Fam ilie und da- Gesinde des Gemeindevorstehers, sowie eine 
Anzahl anderer Personen, denen Herr R . von dem Käse etwas 
geschenkt hatte.

B ü tow , 7. M a i. (E in  Verein von „Junggesellen") hat 
sich in unserem Städtchen konstituirt, welcher gestern seine erste 
Versammlung in Karlsthal abhielt. Der Zweck deS Verein- ist 
allwöchentlich einmalige- gesellige- Beisammensein, wobei lehrreiche 
Unterhandlungen gepflogen werben sollen. Der Verein zählte bei 
seiner ersten Zusammenkunft bereits 16 M itglieder. Zum  V o r­
sitzenden wurde der Buchdruckereibesitzer Glöde einstimmig 
gewählt.

Mewe, 7. M a i. (Bestätigung.) Der Herr Regierungs­
präsident hat die W ahl deS Referendars Herrn Johanne- Beyer 
au- Danzig zum Bürgermeister nnserer S tadt auf die gesetzliche 
AmtSdauer von 12 Jahren bestätigt.

Dirschau, 7. M a i. (E in  größeres Gau-Sängerfest) soll am 
5. J u l i  hier stattfinden, bei welchem mau auf die M itw irkung 
von gegen 400 Sängern rechnet. Mehrere Danziger Vereine 
haben bereits ihre Theilnahme in Nußsicht gestellt.

Danzig, 7. M a i. (Ausweisung.) W ie der „ D .  C ." un­
zuverlässiger Quelle erfährt, haben 16 hier ansässige Russen 
und Polen, darunter fünf jüd ische Familien, Befehl erhalten, 
unsere S tad t zu verlassen und in ih r Vaterland zurückzukehren. 
Mehrere Familien haben bereits ih r M o b ilia r verkauft.

E lb in g , 6. M a i. (Biersteuer. Bundestag.) Herr Ober­
bürgermeister Thomale, der augenblicklich zu den Sitzungen des 
Herrenhauses in B erlin  weilt, benutzt den dortigen Aufenthalt, um 
in de» maßgebenden Ministerien über die Erhebung einer B ie r­
steuer für E lbing zu verhandeln. Elbing erhebt eine so hohe 
Kommunalsteuer, daß eine Steigerung nicht mehr möglich ist. I m  
M in isterium  des Inn e rn  soll man dem Projekte geneigt sein. —
Der „Nordostdeutsche Stolze'sche Stenographenbund", welcher bis- 
her nur auS den Vereinen in Königsberg, Danzig und Tilsit, 
sowie auS Einzelmitgliedern besteht, wird seinen ersten Bundestag 
am zweiten Pfingstfeiertage hier veranstalten.

M ohrungen, 6. M a i. (E in  bedauerliche- Unglück) ereignete 
sich am Freitag voriger Woche in dem GutShause zu Auer, hie­
sigen Kreises. Zwei Knaben schlichen sich unbefugter Weise während 
der Abwesenheit der Inspektoren in da- Zimmer eine- der beiden 
Herren, wo sie daS geladene Gewehr von der Wand nahmen und 
m it demselben spielten. Der ältere der Knaben, ein taubstumme-, 
ca. lOjährigeS K ind, legte auf seinen Spielgenofsen scherzweise an, 
daS Gewehr entlud sich und die ganze Schrotladung drang dem 
unglücklichen Kameraden in den H a ls ; ohne Todesschmerzen endete 
daS junge Leben.

Königsberg, 8. M a i. (Zum Jakob Bernsteinffchen Konkurse.)
I n  der Jakob Bernstein'schen Konkurssache fand heute die erste



G läubiger-V ersam m lung statt, in welcher der V erw alter, H err 
Justizra lh  M endthal, über die Entstehung der Zahlungsunfähigkeit 
und über die Lage der Sache zu berichten hatte. Einigerm aßen 
bestimmte D aten  konnten jedoch nur über die voraussichtliche 
Aktivmasse gegeben werden, während eine Uebersicht über die 
Passivmasse und die Ursachen der Unterbilanz bis jetzt nicht zu 
gewinnen w ar. E rst, wenn die Forderungen angemeldet und die 
Bücher ß. jo u r  gebracht sein werden, w ird letzteres möglich sein. 
D er V erw alter schätzt die Passiva auf über drei M illionen  M ark  
und w ar in der Lage, Geschäftsverluste im Betrage von über drei­
viertel M illionen M ark  bei zahlreichen Falliten der letzten Ja h re  
aufzuführen. D ie Aktivmasse besteht auS etwa 3 5 9  0 0 0  M ark  
sicheren W erthen : nämlich 65 0 0 0  M ark  Kasse, 71 0 0 0  M ark  
W erthpapiere, 4 0 0 0  M ark  Grundstücksantheile, 118 0 0 0  M ark  
sicher eingehende Forderungen, 1 1 0 0  M a rk  Utensilien, ferner aus 
1 8 3 6  0 0 0  M ark  unsicheren Forderungen (geschätzt a ls  eingehend 
m it etwa 1 0 0  0 0 0  M ark ) und schließlich au -  diversen K onsortial- 
betheiligungen. F ü r  1 187  0 0 0  M ark  Objekte sind verschiedenen 
G läubigern in P fand  gegeben und wird deren E rlö s somit die 
Passivmasse verringern. D a s  Vermögen der F irm a  am 1. M ärz  
1 8 7 6  soll sich auf gegen 6 0 0  0 0 0  M ark  belaufen halsen.

(K . A . Z .)
Bischofstein, 6. M a i. ( Ju b ilä u m .)  Unsere S ta d t  beging 

am  D onnerstag den T ag , an welchem vor fünfhundert Ja h re n  
die damaligen D örfer S trohw angen  und Schönflyß zum Range 
einer S ta d t  erhoben wurden und von dem Bischof von Erm land, 
Heinrich I I I .  S o rbom , eine städtische Handveste und den Namen 
Bischofstein erhielten, in festlicher Weise.

A u s  O stp reußen , 6. M a i. (B ei der öffentlichen Besprechung 
der Kolonisationsfrage) richtet sich die Aufmerksamkeit der N ation 
mehr und mehr auf die großen Aufgaben, welche dem S ta a t  und 
den P riva ten  auf dem Gebiete der sogenannten inneren Koloni­
sation beschieden sind. Noch liegen zahlreiche Landstrecken wüst 
und fast unbenutzt, die durch zweckmäßige Thätigkeit in fruchtbare 
Gebiete verwandelt werden können. D ie Provinzen P reußen- 
umfassen 2 6 0  Q uadratm eilen  M o o r, Ostpreußen allein 36  Q u a ­
dratmeilen. I m  G anzen schätzt man die Ausdehnung der M oore 
in Preußen einschließlich der neuen Provinzen auf zwei M illionen 
Hektar. Bekanntlich sind die G rün lands-M oore  besonders kalk- 
reich und beanspruchen deshalb eine andere K ulturbehandlung als 
die Hochmoore. B ei den letzteren werden E rd- und Kompost- 
düngungen mit gutem Erfolg angewandt. D ie Ansicht, daß die 
holländische Fehnkultur im Verein mit der Schaffung schiffbarer 
Kanäle auch in unsern Ostseeprovinzen mit E rfolg  nachgeahmt 
werden könne, ist keineswegs von der H and zu weisen. E s  wäre 
im  Interesse der Hebung unserer provinziellen Landeskultur wirk­
lich zu wünschen, wenn durch private Opferwilligkeit oder auS 
öffentlichen M itte ln  daS vergleichende S tu d iu m  der verschiedenen 
M oorkulturarten  an O r t  und S telle intelligenten Technikern und 
Landwirthen ermöglicht werden könnte. M öge neben der w eitaus­
schauenden Kolonisation nach fremden Erdtheilen die bescheidenere, 
innere, im S in n e  und Geiste der großen preußischen Könige, 
erfolgreich wieder aufgenommen werden.

B ro m b erg , 8. M a i. (Verpachtung des S tad tthea terS .) D ie 
Theaterdeputation hat beschlossen, d a- S tad tthea ter, nachdem H err 
D irektor Schöneck seine Bewerbung zurückgezogen, an den T heater­
direktor Kräm er auS S tra lsu n d  zu verpachten.

P osen , 7. M a i.  ( I n  Betreff der ausgewiesenen russischen 
Unterthanen polnischer N ationalitä t)  macht der „G oniec" den B o r­
schlag, eS möchten sich in T horn , Posen und Krakan Komitees 
bilden, welche sich alsbald m it den durch die Ausweisung B e­
troffenen befassen, und diejenigen von ihnen, welche nach Russisch- 
Polen nicht zurückkehren können oder wollen, nach G alizien schicken. 
Z u  diesen Komitees müßten V ertreter aller S tän d e  und aller 
öffentlichen Zeitschriften gehören.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 9. M a i 188 5 .

—  ( M  i l i t ä r  i s ch e s.) S e . Exzellenz, der kommandirende 
G eneral des I I .  Armeekorps, G eneral der In fan terie  v. D anneuberg, 
ist gestern Abend 9 Uhr zur Jnsp izirung  der Truppen und der 
G arnisonanstalten hier eingetroffen und hat im Hotel SanSsouci 
Absteigequartier genommen. M orgen früh um '^ ,8  Uhr werden, 
wie w ir hören, die Kapellen de- In fa n te r ie -R e g t- .  N r. 61  und 
des Artillerie - RegtS. N r . 11, sowie des Trom peterkorps des 
U lanen-RegtS. N r. 4  S e .  Exzellenz eine Morgenmusik darbringen.

—  ( P o l n i s c h e  U e b e r l ä u f e r . )  D ie  Nothwendigkeit 
der Ausweisung der polnischen Ueberläufer hat der M inister 
v. Puttkam er gegenüber der In terpella tion  de- C entrum - und der 
P o len  in ausführlicher überzeugender Rede, die w ir vollständig in 
einer Beilage der nächsten N um m er bringen werden, nachgewiesen. 
E in  Zweifel an der vollständigen D urchführung der M aßregel 
kann nun nicht mehr bestehen. W er bisher polnische Ueberläufer
beschäftigt hat, wird mit dieser Thatsache rechnen 
müssen und andere Arbeiter heranziehen. An
Arbeitskräfte» für die Landwirthschaft wird eS nicht fehlen, denn 
in den Gegenden, welche jährlich massenweise ihre E inw ohner auf 
ausw ärtige A rbeit schicken, sind in Folge der starken Reduktion 
des Zuckerrübenbaues n o c h  ü b e r a l l  P e r s o n e n  d i s p o ­
n i b e l ,  d i e  n o c h  k e i n  E n g a g e m e n t  f ü r  d i e s e n  
S o m m e r  h a b e n .

—  ( P  r  ä m i i r  u n g.) B ei der 11. B erliner M astvieh- 
AuSstellung erhielt H err W e g n e r  - OstaSzewo nicht drei, sondern 
v i e r  Preise für 14 M ona te  alte gemästete Hamm el und Schafe, 
und zwar einen ersten und einen zweiten P re is , sowie eine silberne 
und eine bronzene M edaille. H err M ü l l e r -  G urzno erhielt 
außer einem ersten Preise für Bullen auch einen ersten P re is  für 
Kühe und Kälber. H errn  Salom onS-Hohenhausen wurde für 
Schafe vier erste Preise, für Schweine die beiden von dem Hof- 
schlächter B ergem ann-B erlin  gestifteten Bronzestatuetten, sowie ein 
erster und ein zweiter P re is  zuerkannt.

—  ( N a c h  d e m  v o m  A b g e o r d n e t e n h a u s e  b e ­
s c h l o s s e n e n  M a ß s t a b  f ü r  d i e  V e r t h e i l t :  n g  d e r  
wu e r w a r t e n d e n  M e h r e i n n a h m e n  a u s  l a n d -  
z i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e n ) ,  welche zu zwei D ritte ln  
nach der G ru n d - und Gebäudesteuer und zu einem D ritte l nach 
der Bevölkerung-zahl erfolgen soll, würden —  unter der V o ra u s­
setzung, daß die zu verte ilende S um m e 2 0  M illionen M ark  be­
träg t —  folgende Beträge auf die einzelnen Provinzen (bezw. 
Regierungsbezirke) fallen: O stpreußen 1 133  5 3 8  M k. (Rgbez. 
Königsberg 7 1 0  9 6 6 , Rgbz. G um binnen 4 2 2  5 7 2  M k.); West- 
preußen 8 5 4  5 2 6  M k. (D anzig  3 7 0  5 8 5 , M arienw erder 4 8 3  941  
M k.); B randenburg 1 5 7 4  3 4 9  M k. (PotS dam  6 5 2  2 7 4 , Frank- 
fürt 7 2 3  0 7 5  M k .); S tad tk re is  B erlin  1 3 2 5  6 6 5  M k.; P o m ­
mern 1 0 8 7  8 9 6  M k. ( S te t t in  5 4 2  5 1 6 , K öslin 3 3 7  4 8 1 ,

S tra lsu n d  207 899 Mk.); Provinz Posen 1 031 967 M. 
(Rgbz. Posen 6 5 0  8 3 7 , B rom berg 3 8 1  2 4 0  M-); Schlesien 
2 6 1 7  3 4 8  M . lB reS lau  1 143 0 5 8 , Liegnitz 7 0 6  5 4 4 , O ppeln 
7 6 7  7 4 6  M .) ;  Sachsen 1 9 5 2  805  M . (M agdeburg 831  9 7 5 , 
M erseburg 8 4 4  6 4 2 , E rfu rt 2 8 6  188  M . )  Schleswig-Holstein 
1 172  8 5 4  M .;  H annover 1 725  3 9 9  M  ; Westfalen 1 4 1 0  4 0 4  
M .  (M ünste r 3 5 8  0 7 7 , M inden  3 5 2  3 5 6 , A rnsberg 6 9 9  971  
M  ; Hesseu-Nassau 1 136  5 8 3  M . (Kassel 5 5 8  8 0 5 , W üsbaden 
5 7 7  7 7 8  M .) ;  Rheinprovinz 2 9 3 0  9 6 9  M . (Koblenz 4 0 5  0 5 7 , 
Düsseldorf 1 104  9 2 0 , Köln 605  8 1 4 , T rie r  401  189 , Aachen 
4 1 3  9 89  M .) ;  Hohenzollern 4 6  0 8 7  M k.

—  ( D i e  p h i l o s e m i t i s ch e „ D a n z i g e r  Z t g . " )  
schreit:

„D e r „Deutsche Antisemiten - B u n d " in B erlin  erläßt an 
alle „Gesinnungsgenossen" in einer B erliner Zeitung einen 
Aufruf znr Unterstützung für den a ls  deS Skurzer M ordes 
verdächtig und 11 M onate in H aft gewesenen Fleischermeister 
B ehrendt, welcher kürzlich vom D anziger Schwurgericht freige­
sprochen wurde. W ie die Verhandlung vor dem D anziger 
Schwurgericht ergab, hatte sich Behrendt bekanntlich in letzter 
Zeit durch eine fast fanatische (8 ie!) Judenfeindlichkeit bemerk­
bar gemacht."

D ie „D anziger Z tg ."  enthüllt dam it eine Parteilichkeit und 
Gewissenlosigkeit, die zu beschreiben sich die Feder sträubt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung der
S trafkam m er deS hiesigen Landgerichts wurden folgende S tra ffä lle  
abgeurtheilt: D ie Einsassensöhne J u l ia n  S low insk i und Adam
Sterbicki, beide auS N eu-B olum in waren wegen N öthigung ange­
klagt. Ersterer wurde zu 6 M k., event. 2 Tage G efängniß, 
letzterer zu 3 M k., event. 1 T ag  G efängniß verurtheilt. —  
Gegen den Käthner F ranz Ludwikowski aus Bienkowo w ar die 
Anklage wegen vorsätzlicher Körperverletzung erhoben. D er G erichts­
hof erkannte auf 3 M onate G efängniß. —  Wegen desselben V er­
gehen-, in Gemeinschaft begangen, wurden die Arbeiter S ta n i- la u -  
Kenstk und Joseph WierzchowSki au s Kulm bezw. zu 2 Ja h re n  
und zu 1 J a h r  G efängniß und die Fleischergesellen F ranz 
Schw andt und Jo h a n n  W ilinSki und der Fleischerlehrling F ranz 
B a h r, sämmtlich aus Kulm, ersterer zu 3 M onaten , die beiden 
anderen zu je 1 J a h r  3 M onaten G efängniß —  verurtheilt 
Wegen Verletzung der Wehrpflicht wurden der Käthner Rudolph 
Fiedler aus Briesen, der Schuhmachergeselle T hom as JeranowSki 
a u -  O strow itt, A nton Skibicki au s PLwnitz und der Schiffer O tto  
Schulz auS T horn  zu je 150 Mk. Geldbuße verurtheilt. —  
M it  Freisprechung endete die 'Anklage gegen den Arbeiter K arl 
Handlacke a u -  T horn  und gegen die Dienstmagd Am anda T und t 
auS Mocker wegen D iebstahls.

—  ( D i e  D i e n s t a l t e r S - Z u l a g e n ) ,  welche die 
Volksschullehrer des Regierungsbezirks M arienw erder nach 12- 
bezw. 22  jähriger Dienstzeit aus der Königl. RegierungS-H aupt- 
kaffe erhalten, sind für das Rechnungsjahr 1 8 8 5 /6 6  angewiesen 
worden und bei den bezüglichen K reistagen in monatlichen R aten 
abzuheben.

—  ( R  a u p e n p l a g e.) D ie Hoffnung, daß durch die kühle 
W itterung, welche in den letzten Wochen herrschte und die auch 
gegenwärtig noch anhält, die unseren Bäum en so gefährliche 
R aupenbru t vernichtet werden würde, scheint sich nicht verwirklicht 
zu haben, denn heute wurde unS von einem Leser unsere- B la ttes  
ein B la tt gezeigt, welches von jungen Raupen sozusagen wimmelte. 
D aS  B la tt  ist von einem Baum e auf der Mocker abgepflückt und, 
wie man uns erzählte, sollen dort einzelne Anlagen von Raupen 
schwer heimgesucht sein. W ir  wollen daher die Gartenbesitzer rc. 
auf diese gefährliche P lage aufmerksam machen. D aS  Unheil, 
welches die R aupenbrut auf den Bäum en und namentlich auf den 
Obstbäumen anrichtet, läßt sich noch einigermaßen verhüten, wenn 
man die Bäum e besichtigt und die vorhandenen Raupennester zer­
stört. S p ä te r, wenn die B rü t ausgewachsen ist, ist dem Uebel 
schwerer abzuhelfen.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie Weichsel ist im  S teigen  
begriffen. E in  weiteres S te igen  ist im Interesse der Schifffahrt 
dringend zu wünschen. —  D er D am pfer „D rew enz" ist engagirt, 
von Kulm nach Z lotterie eine Taucher- und Hebevorrichtung zu 
schleppen, m ittels welcher die bei Z . in der Weichsel liegenden 
S te ine , welche der Schifffahrt vielfach Hindernisse bereiten, 
fortgeschafft werden sollen. —  D ie Pafsagierfahrten zwischen den 
stromauf gelegenen Ortschaften und T horn  sind seit gestern wieder 
aufgenom m en; die F ahrten , die sich bisher nur bis Z lotterie er­
streckten, werden jetzt bis Brzoza ausgedehnt.

— ( D i e  p o l n i s c h e  T h e a t e r .  G e s e l l s c h a f t  a u  -  
P o s e n ) ,  welche zuletzt in  Brom berg gastirte, hatte die Absicht, auch 
in hiesiger S ta d t  einen Cyklus von Gastspielen zu geben und sich 
deshalb an den M agistra t mit dem Gesuche gewandt, ih r zu 
diesem Zwecke daS hiesige S tad tthea ter zu überlassen. D ies G e­
such ist abschlägig beschieden worden. D ie  polnische Schauspieler- 
Gesellschaft hat daher ihre Gastreise durch die P rovinz von B rom - 
berg nach Kulm  fortgesetzt.

—  ( L u f t f a h r t e n . )  B ei schönem W etter werden morgen, 
S o n n ta g , von 3 Uhr N achm ittag- ab die Jo h n  L  Huhn'schen 
D am pfer „Coppernikus" und „D rew enz" zwischen hier und 
S c h l ü s s e l m ü h l e  verkehren.

—  ( U e b e r f a l l . )  Gestern Nachmittag wurde der P r i ­
vatier Theophil v. A . von zwei M ännern , welche erkannt sein 
sollen, hinter dem Kulmer Thore auf der S tra ß e  überfallen und 
durch Schläge auf Kopf und M u n d  derart m ißhandelt, daß 
v. K . über und über mit B lu t bedeckt wurde. Eine Veranlassung 
zu diesem Ueberfalle soll feiten- deS M ißhandelten nicht gegeben 
worden sein.

—  (P  o l i z e i b e r  i ch t .)  8 Personen wurden a rre tirt.

Mannigfaltiges.
S te t t in ,  7. M a i. (Krach einer Genossenschaft-kasse.) E in  

wie „segensreiches" In s titu t die auf Schulze-Delitzschen P rinzipien  
basirenden Genossenschaftskassen sind, haben schon viele Fälle be­
wiesen, aber e- scheint einmal, a ls  ob, um einen drastischeren 
Ausdruck zu umgehen, die Unerfahrenen nicht abnehmen w ollen; 
denn schon wieder erhalten w ir von dem Zusammenbruch einer 
nach obigen Ideen  geleitet gewesenen Kasse Nachricht. Gegen Ende 
der fünfziger J a h re  nämlich tra t in unserem Provinzialstädtchen 
Treptow  a. R . eine Borschußkaffe inS Leben, deren erster D irektor 
durch schneidige- Vorgehen daS In s titu t auch bald zum Blühen 
zu bringen verstand, dessen S trenge andererseits aber den anderen 
V orstandsm itgliedern bald lästig wurde —  er sollte fallen und er 
fiel auch. An seiner S te lle  tra t a l-  neuer D irektor ein auch 
durchaus ehrenwerther, aber nicht minder schwacher H err, dessen 
A lter und Gutmüthigkeit für R endant und K ontroleur —  diese 
bildeten außer dem D irektor den Vorstand —  die beste Bürgschaft 
dafür boten, daß für die D urchführung ihrer lange gehegten A b­
sichten keine G efahr vorhanden w ar. V or Allem wurden G eld­

geschäfte m it einem Treptow er Bankier jüdischer Religion, N am en- 
D an ie l Lewin, angefangen, welcher Letztere dann bald einen 
wenigstens zehnmal so hohen Kredit erhielt, a ls  der AuSschuß 
zuzugestehen vermochte. Plötzlich im S om m er 1876  starb Lewin, 
und kaum w ar er begraben, da verbreitete sich da- Gerücht, daß 
die Kasse nicht in O rd n u n g  wäre. D ie Kasse wurde revidirt und 
daS R esultat w ar, daß sich ein Defizit von 3 0 0 ,0 0 0  M k. ergab, 
daß der D irektor, der sein ganze- Vermögen verloren, wahnsinnig 
wurde und starb und daß endlich der S ta a t- a n w a lt  gegen die 
beiden anderen Vorstand-mitglieder den S tra fa n tra g  stellte. D ie 
Untersuchung ergab nun recht erfreuliche Einzelheiten. D er Reserve­
fonds bestand auS guten preußischen S taa t-p ap ie ren , und H err 
Lewin besaß recht herzlich faule A usländer. W a s  W under also, 
daß die Sehnsucht nach einem Umtausch in ihm erwachte und daß 
die jüdische Geriebenheit auch bald diesen Umtausch hinter dem 
Rücken deS Ausschusses und D ank der Pflichttreue der V orstands­
mitglieder durchzusetzen verstand —  es wurden die guten gegen 
die faulen P apiere eingewechselt, genügte es doch, daß der N enn- 
werth derselbe w ar, w as that die Differenz de- K ourSwertheS? 
D a -  Gericht verurtheilte die Angeklagten zu je 6 Ja h re n  G efängniß 
und machte sie auch für das Defizit m it ihrem ganzen Vermögen 
haftbar, die Apellinstanz hob die Gefängnißstrafe auf und ließ 
nur den zweiten Theil deS U rtheil- zu Recht bestehen. D ie  Kasse 
bestand nun zunächst weiter, aber schon im S om m er 1 8 7 9  sah 
sich der neue Vorstand genöthigt, den Konkurs derselben anzu­
melden, da alle zur Deckung de- DefizitS ergriffenen M itte l nicht- 
gefruchtet hatten, und ein Greifenberger R entier wurde V erw alter 
der Masse. Jetzt ist nun feiten- diese- K onkursverwalters an die 
1 157  M itglieder der Kasse die Aufforderung ergangen, binnen 
14 Tagen je 3 8 0  M k. zur Deckung der sich im Ganzen auf 
4 2 0 ,2 0 2  M k. belaufenden Schulden zu zahlen. Bedenkt man 
nun, daß seit dem Septem ber 1 8 7 8  verschiedene M itglieder ge­
storben, andere insolvent geworden sind, so kann m an ohne viele 
M ühe bald zu dem S chluß  kommen, daß dieser Theilzahlung bald 
eine zweite und dritte folgen w ird, daß man eS also mit einer 
Schraube ohne Ende zu thun hat, waS W under daher aber auch, 
daß eS so manche- der haftbaren M itglieder, um nur diesen 
wiederholten Anbohrungen zu entgehen, vorzieht, sich nach dem 
Grundsatz „Jeder ist sich selbst der Nächste" für insolvent zu er­
klären und den durch diese Insolvenz-Erklärung wieder entstehenden 
AuSfall auf die noch übrigen M itglieder abzuwälzen. ES sind 
also haarsträubende Verhältnisse, welche die kurz geschilderte M iß -  
wirthschaft heraufbeschworen hat, und geradezu grenzenlose- Elend 
w ird über die armen M itglieder der Bank hereinbrechen, wenn 
nicht in letzter S tunde  noch Abhilfe geschaffen w ird. Diese aber 
zu schaffen, haben die H erren A m t-gerichtsrath Schroeder und 
Bürgermeister D em uth einen Verein gegründet. Hoffen w ir, daß 
ihm seine schöne Aufgabe gelingt, über den weiteren V erlauf der 
Sache aber werden w ir später gern berichten. (» P o s t." )

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 9. M a i.
8 5 BS. t s  5 ,85.

F o n d s : schwach.
Rufs. B a n k n o t e n ............................ 2 0 3 2 0 3 — 35
W arschau 8 T a g e ........................... 2 0 2 — 5 0 2 0 2 — 7 0
Rufs. 5« /, Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 5 — 60
P o ln . Pfandbriefe ö . 6 2 -  9 0 « 2 — 8 0
P o lu . Liquidation-pfandbriefe . . 5 5 — 7 0 5 5 — 9 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4°/<> . . . . 1 0 0 — 70 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 - 0 5 1 6 3 — 85

W eizen  g e lb er: J u n i - J u l i ...................... 1 7 5 — 25 1 7 6 — 25
S e p tb .-O k to b e r ................................. 1 8 3 - 2 5 1 8 4 — 5 0
von Newyork l v k o ........................... 101 102

R og en : loko . . ...................... 147 147
J u n i - J u l i ...................................... 1 4 8 — 7 0 149
Juli-A ugust . . . . . . . 1 5 0 — 5 0 151
S e p tb .-O k to b e r ................................. 153 1 5 3 — 5 0

N ü b ö l: M a i- J u n i  . . . . . . 5 0 — 2 0 5 0 — 5 0
Septb.-O ktober . . . . . . . 5 2 — 6 0 5 2 — 7 0

S p i r i t u s : l o k o ...................................... 4 2 — 9 0 4 2 — 8 0
M a i- J n n i  . . ............................ 4 3 — 4 0 4 3 — 5 0
A ugust.S cp tb ...................................... 4 5 — 90 46
Septb.-O ktober . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 -  5 0

Getreidebericht.
Thorn,  den 9. Mai 188b. 

Es wurden bezahlt sür 1000 Kilogramm:
We i z e n  transit 120—133pfv..........................................  135—150 M.

„ inländischer bunt 120—126pfd. . . 152—160 ,
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd. . 1 5 5 —162, , '
„ „ hell 1 2 0 -1 2 6 pfd................................  158-164  ..
„ „ gesund 128—133 pfd...........................  165—168 „

R o g g e n  Transit 110—128 pfd............................. . 108—115 „
1 1 5 -1 2 2 p fd ....................................  130 -133 ..

.. inländischer 126—128 p f d .........................................133—135
Gers t e ,  russische..........................   105—125 „

„ in länd ische.......................................................115—146 ,,
E r b s e n ,  Futterwaare . ................................................... 110—120 „

, Kochwaare.........................................................  125—140 ,,
V i k t o r i a - E r b s e n .......................... . . . . 140—160 ,
H a f e r ,  russischer..................................................................115—135 "

„ inländischer......................................................... 125—140 ,

Börsenberichte.
K ö n i g s b e r g ,  8. Mai. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 

Liter pCt ohne Faß. Loco 42,50 M. Br. 42,25 M Gd., 42,25 M. 
bez. pro Frühjahr 42,75 M. Br.. 42,25 M Gd, bez, pro Mai-Juni 
42.75 M Br., 42,25 M. G d. M. bez . pro Jum43.50 M. Br., 
43.00 M. Gd., — M. bez. pro Juli 44.25 M. Br.. 43,75 M. Gd., 
— - M. bez , pro August 45.25 M. B r, 44,75 M. Gd., — M. 
bez. pro September 45.75 M Br , 45 25 M. Gd., —, -  M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
_________ T h o r« , den S. M a i.

St. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk«. Bemerkung

8. 2d p 754 .2 -  14 .0 8 ' 10
10b x 756 .0 -  6.6 8» 4

9. 6b L 759.1 -  4 .6 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am  9. M a i 0 ,6 0  m .
Angekommene Dampfer.

Der Dampfer .Llyde' (Pemisular und Oriental St. N. Co.) von London 
kommend, ist am 5. Mai in King George- Sund eingetroffen.

Der Damvfer „John Elder' ^Orient Line) von London kommend, ist 
am 5. Mai in Adelaide eingetroffen.

Der Dampfer Laertes (Ocean Steamhip Eo.-, von Liverpool kommend, 
ist am 6 Mai in Singapore angekommen.

Der Dampfer Em« (Nordd. Lloyd) ist am 7. Mai Nachmittag- 4 Uhr 
in vouthampton angelaufen.



Beschluß.
D as Verfahren der Zwangsversteigerung 

des Grundstücks Leibitsch N r. 94 w ird  nach 
Zurücknahme des Versteigerungsantrages seitens 
des G läubigers aufgehoben. V  L .  14/85. 

Thorn, den 30. A p r il 1885.
____ Königliches Amtsgericht.

Deffentliche
Auktion.

Äm Dienstag den 12. -- M . ,
Nachmittags 4 U hr

werde ich auf dem Grundstücke des Besitzers
L l l l lß v r  zu S c h i l ln o

eiuPserd und ra.100 Stück 
Rundholz

auf dem Stamme öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.

Thorn, den 9. M a i 1885.
l l u r v u r ü t ,

________________________ Gerichtsvollzieher.

Am Mittwoch den 20 Mai cr>,
Vorm ittags 10 U hr

werde ich auf dem Marktplatze in  S ch ö n se e  
zwei Kühe, 1 Last- und 1 Korb­
wagen, 1 Geldspind, 1 Mahagoni 
Schreibpult und 1 desgl. Sopha

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern. IV itL , Gerichtsvollzieher

____________  in Thorn.________

liimstiivlw 2äkns
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestückte Zähne 
p lom birt u. s. w. bei
_____ Dentist._____________________
t t s U o n ,  Wäsche, Garderoben-Reinigung, 

t t l .  Färberei, L e ih b ib l io th e k .  
L m ilis  l lro s s s , Mauerstr.463, nahe derPassage

versd. Anwei­
sung z. Rettung 

^  'v. Trunksucht
m it und ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
N. 6. kLlkvlldvrß, B erlin  6 ., Rosenthalerstr.62.

InentMIidi.
Lßi. ?rou88. Lpprod.

A  »  l l d  -  4  k L  1
L I e w i e d

uns LromborZ
ist in l t»«»,-», Hotvl 8Lll880vci, sonn-
tLZliob von 8—6 Mir ru konsultiron. ^

SodmsrLloso vporatiollell
mit Î eÜAas.

> < x x x x » o o  <x> ^O -O ^ 'X ^ '

Hohverkaufs - Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 15. M a i 1885» von Vorm ittags 10 U hr ab sollen im  Gasthause des Herrn
ka vso d s tv  in S c h u li tz

1. Aus Belauf Elsendorf, Zagen 68 : 202 Stück Kiefern-Bauholz I I I . — V. Klasse,
iv.-

Bohlstämme.
Bauholz I I I . - V .  Klasse,

,, Stangen I.— I I I .  „
1000 Kiefern-Slangen IV . Klasse,
1100 V// , ,  *» / ,
1300 V I
2700 V I I,, e n .  „

11/12: 212 
63

2.AusBelaufKirschgrund,Zagen116 118: 37
95

sowie 180 Rm. Kiefern-Reisig I I .  Klasse,
1120 „  „  „  I I I .  „

4. Aus allen Belaufen Kiefern-, Kloben- und Knüppelholz 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 
mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Termin anwesenden Rendanten geleistet.

E ic h e n a u »  den 6. M a i 1885.
Der Oberförster.

v o n  M - 8 t l l t t v r d v im .

Sophas
und Matratzen»

sowie Feder-Matratzen von 20 M ark an 
empfiehlt r. Lottillßsr,

Heiligegeiststrasze 200. 
Polsterarbeite« jeder A r t  werden in 

und außer dem Hause gut und b illig  aus­
geführt__________________________________

Ein Flügel
V erkauf. Neust. M a rk t 145, IT r .___________

Ilnt vvl
r pukpomallv
S  S o k m l t t  s>" W A r i i v r v r  

VLdIor8dLv8vll-6a.88vI, 
allein ächtes u unverfälschtes Fabrikat, 
übertrifft in  Q u a litä t und Putzkraft jedes 
andere Produkt.

Achtung aus unsere F irm a und
S  ch utzmarke._____________________
H f. möbl. Zim. nebst Kab. ist v. 1. M a i 

z. verm. Breitestraße 446/47. I I .

L

Der gänzliche Ausverkauf
d e r  u n d  ^ S i s L ^ V Ä a r e n - I l L m d l u n s '

von

Lrvittzstrssse 448. E»II8tAV 8AÜA.I1, kreitsstrssse 448.
w ird  wegen Auslösung des Geschäfts fortgesetzt.

D as Lager ist bis zum Schluß der Saison m it sämmtlichen Neuheiten assortirt und verkaufe ich:

Garmrte L nngarnirte Strohhüte, Sonnenschirme. LnabentMe
um m it diesen Artikeln bis Pfingsten möglichst zu räumen, effektiv zum Selbstkostenpreise.

Ebenso werden sämmtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers a ls :

Rüschen, Spitzen, seidene Handschuhe, Corsetts u. s. m.
zu ganz erheblich ermäßigten Preisen ausverkauft.

Breitestraße 446. 6 t I 8 l 3 V  6 3 ! ) 3 ! ! .  Breitestraße 446.

ü. I. ksllvrevski, Uhrmacher
N r. 13 Brückenstraße N r. 13

empfiehlt

oldene Herren- und Damenuhren ( Spezialität: 
tberne Anker- nnd Cylinderuhren l Remontoirs

Regulateure, Fabrikat: G. Becker in  Freiburg i. Schl., Schwarzwalder W and­
uhren» Wecker rc.» sowie llhrketten in S ilb e r, Doublee, echt Ta lm i, Nickel und 
S ta h l rc. in großer Auswahl.

Reparaturen an Uhren und Musikwerken werden sorgfältig unter Garantie aus­
geführt. Preise billigst. ü .  1. k L Ä v L v v s K I, Uhrmacher, Brückenstraße 13.

4  Den Herren Gajiwirtheu nnd Wiederverkäufen! ^
^  empfehle ich als äußerst preiswerth:

4 klar Lstimslla mit U 2,80,
4 v pansmsnv 2,80 j

unter Garantie rein amerikanischer Einlage.
^  Bei Entnahme von 500 Stück an, stellt sich der P re is wesentlich billiger.

Zur Frühjahrs- und Sinnmrr-Saisan

uu, sicul

VMvSw SvImlL,
Kigarren- und Tavaks-Landtung, Javrik russischer ßigaretten.

Breitestraße 4.

! i l e n ! t k ü i i ! i l ' Z L
lunA ksLnäsn, >v6rä6n unter Onrantie 

^edeilt. Nun V6r8üuni6 da­
tier niedt, ineine von mir 2U be îeliende 
Ledrikt krei8 Uk. 1 ru 1e8en.

s l  k s d ! p  U am bur§,
^  l l l l l l v ,  Llüblsnstrasso 28.

Eine Äufmartrstau
w ird von sofort gesucht Altstadt 306/7, I I I .

Ein Lettgckell
m it Federmatratze b illig  zu verkaufen. 
________ Heiligegeiststr. 200, 3 Trp. links.

VLKvdüvdvr
für Hkbeammen

sind zu haben in der Buchdruckerei von
0. 0omdrov8ki.

erhielt und empfiehlt H M -  Neuheiten "WU in ausländischen und inländischen Stoffen 
zu Anzüge« und Paletots. —- Aufträge werden auf sorgfältigste zu mäßigen Preisen
^ g e fü h r t .  O n L a t O L M s K L )

Bäckerstr. 245.

4 Heilmigs-Kerichte
durch Hoßk'scheS MalzrExtrakt-Gesundheitsbier. als HeilnahrungsmiLtel von

Kusien, Magen-, Mrusi- und ^«ngenleiden.
Berlin 6 Februar 1885, Teltowerstr 5

Hiermit bescheinige ich Herrn Johann Hofs, daß das von ihm bezogene Malzextrakt-Bier sehr 
gute Wirkung gethan und mich merklich gekräftigt hat M  Pichler
Herrn Johann Hoff» alleiniger Erfinder der Malzpräparate, K. K Hoflieferant, Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.

Wien, 7 Januar 1885.
Meiner Frau  leistet Ih r  Malzextrakt bei deren Kehlkopf.Leiden die vorzügl. Dienste

Josef Wukassinovieh.
Budapest, 1. Januar 1885

Durch Ih r  Malzextrakt-Gesundheitsbier bin ich von meinem Halsleiden befreit
Regina Gold

Böhm-Woleschna, 15 Januar 1885
Bitte doch wieder von Ihrem  vorzüglichen Malzextrakt-Gesundheitsbier 36 Fl. zu srnden

Lenert
I n  Berlin erklären D r. Traube, D r  Baer, D r . Gräfe rc die Hoff'schen Malzfabrikate, das 

Malzextrakt-Gesundheitsbier und die Malz-Gesundheits-Chokolade für die vorzüglichsten Diätm ittel für 
viele Kranke und Rekonvaleszenten und verordnen sie als stärkende Heilgenüsfe

Preise ab B erlin : 13 Flaschen Matz-Extrakt,Gesundheitsbier 7.30 M  — Konzentrirtes M alz­
extrakt m it und ohne Eisen a 3 M , 1.50 M . und I M —  Malz-Chokolade pr Pfd I  3.50 M , 
I I .  2 50 M . — Eisen-Malzchokolade I  a Pfd 5 M.» I I .  a Pfd. 4 M . — Malz-Chokoladen-Pulver 
ä Büchse I M . — Br«ft-Malz-BonbonS a 80 P f und L 40 P f pro Beutel —  Aromatische Malz- 
Loilettenseife I  M  1.00, I I .  0,75, I I I .  0,50, Malzpomade » Flacon 1,50 M  und 1 M .

Verkaufsstelle bei I L .  B V S i'ir S » ' in H » « ,» ,» .
Weitere Niederlagen werden errichtet.

U i 8 8 N 6 k ' ' 8  k 6 8 l 3 U N 3 N i .
Täglich

Concert ».Gelangs-Vorträge.
Anfang 7 Uhr Abends^_________

Nach

Schlüffelmühle.
Heute Sonntag bei schöner W itterung 

von 3 Uhr Nachmittags ab '/, stündliche

ßA Spazierfahrten ^
m it den Dampfern und

___________ ckobll L  S lld ll.

Wi6N6n Oafö (Hvoktzr )
Sonntag den 16. M a i 1885.

Großes Streich - Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Z n ft.- 

Regts. N r. 61.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 P f. 

k . k r lo ä s m L lll l,  Kapellmeister.
1 m. Z . u. K. 1 T r. n. v. N eust. M ark t 145  ̂
/K in  möbl. Vorderzim. fü r i — 2 Herren m.

a. o. Pension z. v. H e iligegeiststr. 172 I I .  
/K in  fein möblT^Zimmer nebst Kabinet auch 

Burschengelaß parterre Culmerstraße 319. 
Bache 49 ein möbl. Z im . n. Kab. z. verm.

Druck und Verlag von L, D o m b r o w r k i  in Thom.
Hierz« eine Beilage und illnftrirtes Unterhaltnngsblatt.


